
Ein komplexes Projekt
PHOTOVOLTAIK Eine riesige Freiflächenanlage soll auf Acker bei Gatterstädt entstehen.
Der Vorentwurf des Bebauungsplanes liegt nun dem Querfurter Stadtrat vor.

VON ANKE LOSACK

GATTERSTÄDT/MZ - Der Querfurter
Stadtrat hat Ende 2021 beschlos-
sen, das Verfahren zur Aufstel-
lung des Bebauungsplanes „Solar-
park Gatterstädt/Eisleben“ einzu-
leiten. Nun geht es in der Sache
weiter. Dem Gremium liegt der
Vorentwurf des Bebauungsplanes
vor. Die greentech projects GmbH
möchte in einem Gebiet von ins-
gesamt 142,9 Hektar eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage auf
Ackerland errichten und betrei-
ben. Etwa 119 Hektar davon liegen
in der Gemarkung Gatterstädt.

Unterlagen einsehbar
Der Investor habe den Vorent-
wurf des Bebauungsplanes mit
Begründung und faunistischen
Fachgutachten kürzlich abgege-
ben, berichtete Holger Bruchardt,
Querfurts Bauamtsleiter. Dieser
solle nun vom Stadtrat gebilligt
und in Form einer Auslegung der
Öffentlichkeit vorgestellt werden.
„Hier passiert nichts im Verbor-
genem“, betonte der Bauamtslei-
ter, „jeder kann im Internet auf
der Stadtseite die ganzen Unterla-
gen zum Projekt finden.“ Trans-
parenz und vor allem ein fairer

Umgang mit den Landeigentü-
mern sind sehr wichtig, so Florian
Maack von der Firma Stromanbau
GmbH, die für das Projekt beauf-
tragt ist und es zusammen mit
greentech entwickelt.

Maack, der Experte für Photo-
voltaikanlagen auf landwirt-
schaftlichen Flächen ist, hat unter
anderem Vertragsverhandlungen
mit Landeigentümern geführt.
26 sind es an der Zahl. Einer der
Gesprächspartner war Jörg Kam-
prad, Geschäftsführer der Agrar-
genossenschaft Querfurt. Er er-
klärt: „Wir bewirtschaften hier
große zusammenhängende Schlä-
ge, aber die Eigentümersituation
und die Bewirtschafterstruktur
dahinter ist sehr komplex.“ Über
die Verhandlungen sagt Kamprad:
„Florian Maack hat es geschafft,

eine vertrauensvolle Basis aufzu-
bauen und alle Parteien für eine
attraktive Lösung an einen Tisch
zu bekommen.“

Zum Projekt selbst sagt Maack,
es sei das Ziel, rund 140 Millionen
Kilowattstunden Strom pro Jahr
zu produzieren. „Das entspricht
dem Jahresverbrauch von über
40.000 Wohngebäuden und spart
jährlich über 60.000 Tonnen CO2
ein.“ Seinen Angaben zufolge wer-
den circa 100 Millionen Euro in
Querfurt in den Photovoltaikpark
investiert. Die geplanten Einnah-
men allein aus der Stromerlösbe-
teiligung und aus Gewerbe-
steuern würden für die Stadt ge-
schätzt über 15 Millionen Euro
betragen. 30 Jahre soll der Park
betrieben werden.

Für die Stadt Querfurt stelle
das Projekt einerseits eine Chan-
ce im Hinblick auf die wirtschaft-
liche Beteiligung an den Erlösen
und andererseits einen Beitrag
zur Energiewende dar, sagt Bür-
germeister Andreas Nette (partei-
los). Kürzlich im Bauausschuss
betonte er erneut, dass die Initia-
tive für diese PV-Anlage auf Acker
von Landwirten selbst kam. „Weil
es Flächen sind, die aufgrund des
Geländeprofils schwierig zu be-

wirtschaften sind“, sagte er und
erklärte weiter: „Die Ackerwert-
zahlen sind an der Stelle für unse-
re Verhältnisse nicht sehr hoch.“
Außerdem, fügte er an, werde der
Park in der ausgewählten Lage für
Anwohner nicht sichtbar sein.

Einstimmigkeit im Ausschuss
Der Bauausschuss-Vorsitzende
Alf Ludwig (Fraktion SPD/Grüne)
verwies zudem auf die minimale
Versiegelung, die mit der Errich-
tung der Anlage in Verbindung
steht. „Sie geht fast gegen Null.“
Darüber hinaus sei unter ande-
rem in der vorliegenden Begrün-
dung des Investors eindeutig zu
erlesen, „dass die Ackerflächen
eine Aufwertung erleben werden,
da es bisher nur grünes Ackerland
ist, ohne groß eine biologische
Funktion zu erfüllen.“ Seiner Mei-
nung nach, so Ludwig, gebe es
nichts, was gegen die Anlage
spricht. Der Bauausschuss hat
dem Stadtrat einstimmig empfoh-
len, die Vorentwurfsfassung des
Bebauungsplanes zu billigen und
in die Beteiligung der Öffentlich-
keit und Träger öffentlicher Be-
lange zu geben. Auch der Ort-
schaftsrat Gatterstädt gab bereits
grünes Licht.

MILLIONEN Kilowattstunden
Strom pro Jahr könnten laut
aktuellen Planungen in dem
Photovoltaikpark bei Gatter-
städt produziert werden.
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ANTRAG Schkopauer
Räte diskutieren
über die Gebäude
der Gemeinde.
VON LAURA NOBEL

SCHKOPAU/MZ - Wie viel Energie
fressen eigentlich die kommuna-
len Gebäude und wie geht es ener-
gieeffizienter? Um diese Fragen
ging es jüngst im Bauausschuss
der Gemeinde Schkopau. Gegen-
stand der Diskussion war ein An-
trag der Fraktion CDU/KFFS. Die
fordert, alle Gebäude der Kom-
mune energetisch bewerten und
ein Sanierungskonzept erstellen
zu lassen. „Aufgrund der enormen
Preisexplosionen im Energiesek-

Energiefresser aufspüren
tor sollten energetische Maßnah-
men zu weiteren Einsparungen
innerhalb unserer Gemeinde füh-
ren. Die hohen Ausgaben für
Energiebezüge belasten den
Haushalt auf weitere Jahre“, heißt
es zur Begründung. Die Fraktion
schlägt vor, dass alle Energiefres-
ser an und in den Gebäuden ener-
getisch so saniert werden, dass
sich die Gemeinde die Gebäude-
unterhaltung auch in Zukunft
noch leisten kann. Objekte, die
nicht wirtschaftlich saniert wer-
den können, sollen laut Antrag
veräußert werden. Dafür sollten
gegebenenfalls Ersatzneubauten
geschaffen werden.

Laut Bauamtsleiter Matthias
Weiß hat die Gemeinde insgesamt
rund 80 Gebäude. Er schätzt, dass
man in Schnitt 5.000 Euro pro Ge-
bäude ansetzen kann – für die gro-

ßen, wie etwa Schulen, mehr, für
die kleineren etwas weniger. Das
sind unterm Strich um die
400.000 Euro. Das Geld könne
aber erst mit dem Haushalt 2024
eingestellt werden. Die Untersu-
chung der 80 Gebäude werde
schätzungsweise mindestens ein
Jahr dauern, es werde also noch
einige Zeit ins Land gehen, bis Er-
gebnisse vorliegen. Für die Um-
setzung an sich würden dann
noch weitaus höhere Kosten an-
fallen. Weiß schlug vor, sich auf et-
wa zehn bis 20 Objekte zu kon-
zentrieren, damit die Umsetzung
auch händelbar ist.

Ratsherr Udo Arno Schmidt
(Pro Döllnitz) stimmte zu: „Ich
würde es begrüßen, wenn wir eine
Prioritätenliste einführen. Wir
wissen ja, was unsere Energie-
schleudern sind.“ Die Gebäude

auf der Liste könnten dann begut-
achtet werden. SPD-Rätin Dana
Ewald sah vor allem Probleme da-
rin, dass Gebäude, die nicht wirt-
schaftlich saniert werden können,
laut des Antrags, veräußert wer-
den sollen. „Da sehe ich in unse-
ren Ortsteilen eine große Armut
an Gebäuden auf uns zukommen.“
Sie schlug vor, sich bei dem Vorha-
ben auf nur ganz wenige Gebäude
zu konzentrieren. Steffen Wil-
helm (CDU) regte an, dass auch
Teilsanierungen möglich sind und
man nicht immer das gesamte Ge-
bäude betrachten muss.

Letztlich einigte sich der Aus-
schuss auf die Prioritätenliste von
Gebäuden, die energetisch bewer-
tet werden sollen, und beauftragte
das Bauamt, diese bis zum nächs-
ten Bauausschuss zu erstellen.
Der tagt am 6. Juni.

Auf den Kopf gestellt
Der Schlossgartensalon in Merseburg steht
Kopf. Diese Aufnahme hat uns unser Leser Lo-
thar Teschner von einem Spaziergang aus dem

Schlossgarten in Merseburg mitgebracht.
Möglich wurde das Bild, schreibt er, durch
einen sogenannten Lensball. Es sei immer

wieder schön, dort zu flanieren und nebenbei
gebe es viele interessante Fotomotive zu ent-
decken, schreibt er. FOTO: LOTHAR TESCHNER

Premiere in
der Bibliothek
SCHRAPLAU/MZ - Der Kultur-
und Heimatverein und die Bi-
bliothek in Schraplau laden ge-
meinsam am Freitag, 21. April,
19 Uhr zum 1. Literaturabend
in die Bibliothek, Esperstedter
Weg 1 (ehemalige Grundschu-
le), ein. Es findet eine Lesung
aus dem Buch „Kriegserinne-
rungen 1914-1918“ – Gedanken
und Erlebnisse des preußi-
schen Musketiers von Otto Kö-
nig Schraplau sowie aus noch
unveröffentlichten Feldpost-
karten von Otto König aus die-
ser Zeit statt. Die Lesung wird
vom Enkel Otto Königs, Stefan
Witt, gestaltet. Der Eintritt ist
kostenfrei.

Trojanisches
Frühlingsfest
STEIGRA/MZ - Der Heimatverein
Steigra lädt für den kommen-
den Samstag, 22. April, zum tra-
ditionellen Trojanischen Früh-
lingsfest ein. Es findet zum
26. Mal statt. Das Fest beginnt
mit dem Umzug und dem Dra-

chen Kuno um 14 Uhr vom Kin-
dergarten zur Festwiese. Da-
nach folgt ein buntes Pro-
gramm mit vielen verschiede-
nen Attraktionen rund um Hei-
mat, Brauchtum und Mittelal-
ter. Die Frühlingsgöttin Ostara
wird das Fest eröffnen. Es fol-
gen Ritterschaukämpfe, Früh-
lingsspiel auf der Trojaburg,
Tombola, Kinderbeschäftigung,
Brauchtumsfeuer und vieles
mehr. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt. Die musikalische Um-
rahmung übernehmen „Die
Möhrenschaber“.

Tag der offenen
Tür in Obhausen
OBHAUSEN/MZ - Eine Geräte-
schau, ein simulierter Lösch-
einsatz in Form des Wettbewer-
bes „Löschangriff nass“ und
weitere Programmpunkte wie
Rundfahrten mit dem Feuer-
wehrauto, Kinderschminken
oder Glücksrad können Inte-
ressierte am Samstag, 22. April,
in der Zeit von 11 bis 17 Uhr
beim Tag der offenen Tür bei
der Feuerwehr Obhausen, Gar-
tenweg 11, erleben.

Zwei Lesungen mit Zorn-Autor
MERSEBURG/FRIEDENSDORF/MZ - Der
Autor Stephan Ludwig liest an
diesem Dienstag, 18. April, ab
18 Uhr in der Merseburger Stadt-
bibliothek „Walter Bauer“, König-
Heinrich-Straße 20, aus dem
neusten Band der Zorn-Reihe
„Ausgelöscht“ und stellt abschlie-
ßend seinen jüngsten Krimi „Der
nette Herr Heinlein und die Lei-
chen im Keller vor“. Dazu heißt es
in einer Mitteilung: Ein liebens-
würdiger Delikatessenhändler
wird zum Mörder wider Willen in

dem neuen Roman von Stephan Ludwig. Norbert Heinlein, Deli-
katessenhändler in dritter Generation, legt größten Wert auf Qua-
lität und Tradition. Seine Kundschaft geht ihm über alles, er be-
dient sie mit ausgesuchter Höflichkeit. So auch seinen neuen
Stammkunden Adam Morlok, einen charismatischen Geschäfts-
mann. Bis Morlok eines Tages durch ein Versehen Heinleins tot
zusammenbricht. In seiner Panik lagert Heinlein Morloks Leiche
kurzerhand im alten Kühlhaus im Keller zwischen. Und es wird
nicht bei einer Leiche im Keller bleiben… Tags darauf am Mitt-
woch, 19. April, liest der Autor dann aus beiden Büchern ab 19 Uhr
auch im Gemeindehaus Friedensdorf. Dazu lädt die Stadtbiblio-
thek Leuna ein. FOTO: S. FISCHER-VERLAGE
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